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Industrie (Deutschland)1: Skeptischere
Geschäftserwartungen

I. 
Zum fünften Mal in Folge hat sich das Geschäftsklima im
verarbeitenden Gewerbe (einschließlich Ernährungsgewer-
be) in Deutschland im Mai eingetrübt. Die für den ifo Kon-
junkturtest befragten Unternehmen empfanden ihren Be-
stand an unverkauften Fertigwaren häufiger als zu groß, und
die Erzeugerpreise gerieten den Ergebnissen zufolge zuletzt
vereinzelt unter Druck. 27% der Firmen gaben an, dass
sich ihre Ertragssituation gegenüber Herbst 2004 ver-
schlechtert hat. Da der Auftragseingang nicht mehr so
schleppend verlief wie zuletzt, erhielt zwar die Geschäftsla-
ge seltener schlechte Noten. Die Skepsis in den Ge-
schäftserwartungen hat sich aber gegenüber April erhöht,
und der Optimismus für das Exportgeschäft ließ erneut et-
was nach. Häufiger noch als im Vormonat sahen die Unter-
nehmen Produktionseinschränkungen vor, und sie befürch-
teten, Preiszugeständnisse machen zu müssen. Ein Stel-
lenabbau war trotz allem seltener vorgesehen.

II.
Im Vorleistungsgütersektor setzte sich die Abkühlung des
Geschäftsklimas fort, und zwar sowohl beruhend auf einer
negativeren Beurteilung der aktuellen Geschäftslage als auch
auf einer pessimistischeren Einschätzung der Aussichten für
die nächsten sechs Monate. Per saldo jedes dritte Unter-
nehmen beklagte zu kleine Auftragsbestände, und der La-
gerdruck nahm weiter zu. Auch sahen sich die Firmen zu
Preiszugeständnissen gezwungen. In der Investitionsgü-
terindustrie hat sich die Geschäftslage angesichts seltener
als zu klein empfundener Auftragsbestände gebessert. An ei-
ner konjunkturellen Belebung in nächster Zeit wurden eher
Zweifel geäußert, und die optimistischen Exporterwartungen
wurden etwas zurückgenommen. Für die Konsumgüter-
produzenten (ohne Ernährungsgewerbe) hat sich die Ge-
schäftssituation bei günstigerer Auftragslage leicht verbes-
sert. Zwar überwogen immer noch die negativen Urteile, aller-
dings war ihr Übergewicht wesentlich geringer als im Mai
2004. In den Geschäftserwartungen hielt die leichte Skepsis
an. Das Ernährungsgewerbe bewertete seine Situation deut-
lich weniger unfreundlich als im April. Sichtbar pessimistisch
zeigten sich die Firmen aber im Hinblick auf ihre Geschäfts-
perspektiven für die kommenden Monate.

III. 
In der chemischen Industrie nahm die Zufriedenheit mit der
Geschäftslage angesichts nachlassender Nachfrage und ver-
mehrt als zu groß angesehener Fertigwarenbestände ab. Für
die nächsten sechs Monate rechneten die Unternehmen eher
mit einer Besserung. Allerdings sahen sie kaum noch Spiel-
räume für Erhöhungen der Verkaufspreise. Im Metallsektor wa-
ren die Ergebnisse nach wie vor uneinheitlich. Während die
Unternehmen aus dem Bereich Metallerzeugung und -bear-
beitung mit ihrer Geschäftslage überaus zufrieden waren, do-
minierten bei den Herstellern von Metallerzeugnissen deut-
lich die negativen Urteile. Beide Bereiche klagten über sin-
kende Auftragsbestände und gingen verstärkt davon aus, im

Laufe der kommenden Monate ihre Verkaufspreise senken
und die Produktion zurückfahren zu müssen. Im Maschinen-
bau war die Geschäftslage nach Auffassung der befragten Fir-
men noch immer »befriedigend«, die Zahl der positiven Mel-
dungen hat allerdings erneut abgenommen. In ihren Ge-
schäftserwartungen waren die Unternehmen weniger skep-
tisch, der Optimismus der Exporteure war aber schwächer
ausgeprägt. Das Geschäftklima in der Branche Elektrotech-
nik, Feinmechanik und Optik hat sich auch im Mai weiter ein-
getrübt. Zwar hat sich die Lage bei etwas lebhafterem Auf-
tragseingang wieder gebessert, die Erwartungen lassen aber
erstmals seit langem wieder eine leichte Skepsis der Firmen
erkennen. Der Fahrzeugbau meldete eine gestiegene Nach-
frage und war zufriedener sowohl mit der Geschäftslage als
auch mit den Auftragsbeständen. Der kommenden Entwick-
lung blickten die Unternehmen aber, auch für das Exportge-
schäft, weniger optimistisch entgegen. Angesichts einer an-
haltend ungünstigen Auftragslage war die Situation im Bereich
Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden
unverändert schlecht. Per saldo knapp 45% der Unterneh-
men klagten über zu hohe Lagerbestände. Die Geschäftpers-
pektiven trübten sich weiter ein. Das Papier-, Verlags- und
Druckgewerbe beurteilte seine Geschäftslage beinahe eben-
so negativ wie im April. Die Unternehmen erwarteten einen
wachsenden Druck auf die Verkaufspreise. Von einer Besse-
rung ihrer Gesamtsituation in den nächsten sechs Monaten
waren sie nicht mehr überzeugt. Obwohl die Gummi- und
Kunststoffwarenhersteller sich nach eigenen Angaben häufi-
ger zu Preisabschlägen veranlasst sahen, waren sie nicht mehr
so unzufrieden mit ihrer Situation. Die Geschäftserwartungen
zeigen einen verbreiteten Pessimismus der Branche. Im Tex-
til- und Bekleidungsgewerbe trug ein gestiegener Auftrags-
eingang zu einem Rückgang der negativen Geschäftslageur-
teile bei. Ihre weiteren Aussichten schätzten die Testteilneh-
mer wieder skeptischer ein, sie erhofften sich aber zusätzliche
Impulse vom Auslandsgeschäft. Das Geschäftsklima im Holz-
gewerbe (ohne Möbelhersteller) hat sich bei sinkender Nach-
frage und schrumpfenden Auftragsbeständen noch weiter ver-
schlechtert, wozu bei nahezu unverändert ungünstiger Ge-
schäftslage im Wesentlichen die pessimistischeren Ge-
schäftserwartungen beigetragen haben.

Exkurs: Industrie (Ost)
In den neuen Bundesländern hat sich das Geschäftsklima im
verarbeitenden Gewerbe (einschließlich Ernährungsgewerbe)
im Mai eingetrübt. Die für den ifo Konjunkturtest befragten
Unternehmen beurteilten ihre Geschäftslage trotz nicht mehr
so schwacher Nachfrage und nachlassenden Lagerdrucks
weniger positiv als im April. Nach wie vor empfand per saldo
fast jeder vierte Testteilnehmer die Auftragsbestände als »zu
klein«. Die Firmen rechneten eher wieder mit einer Ver-
schlechterung ihrer Situation in den nächsten Monaten und
planten vereinzelt Produktionseinschränkungen. Vom Aus-
landsgeschäft erwarteten sie kaum Wachstumsimpulse .

M. B.

1

1 Seit April 2004 werden die Konjunkturtestergebnisse für das verarbeiten-
de Gewerbe in Deutschland insgesamt nach der NACE-Systematik veröf-
fentlicht. In einem Exkurs wird jeweils auf die Entwicklung in der ostdeut-
schen Industrie eingegangen.
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Mai.04 Jun.04 Jul.04 Aug.04 Sep.04 Okt.04 Nov.04 Dez.04 Jan.05 Feb.05 Mär.05 Apr.05 Mai.05

Verarbeitendes Gewerbe 4,8 2,9 5,0 4,5 4,1 3,6 2,7 5,2 5,0 3,0 -1,1 -4,7 -5,6

Verarbeitendes Gewerbe* 5,8 3,9 7,3 5,0 6,2 5,5 4,6 6,6 6,5 3,5 -0,8 -3,9 -5,0

Vorleistungsgüter 4,0 2,2 7,8 6,0 5,1 6,2 5,0 8,7 7,1 5,3 -0,6 -6,6 -9,3

Investitionsgüter 11,8 10,4 11,5 7,9 10,8 10,0 8,5 8,7 8,7 5,2 1,1 1,3 1,0

Konsumgüter* -6,8 -7,0 -5,5 -5,0 -6,0 -8,4 -8,9 -3,8 -4,2 -3,7 -3,4 -7,3 -5,4

     Gebrauchsgüter -12,6 -11,2 -4,2 -10,2 -14,8 -18,0 -17,1 -12,6 -8,0 -15,3 -11,4 -16,4 -13,2

     Verbrauchsgüter* -3,5 -5,3 -6,7 -3,2 -1,1 -3,3 -3,5 0,7 -1,9 2,9 0,2 -2,7 -1,8

Ernährungsgewerbe,
Tabakverarbeitung -5,3 -4,8 -17,3 -6,0 -11,8 -14,9 -9,7 -5,1 -10,2 -7,1 -6,3 -12,1 -10,1

Textil-, Bekleidungsgewerbe -25,3 -24,2 -17,9 -20,8 -22,5 -28,3 -26,0 -19,8 -23,8 -16,9 -20,9 -20,7 -17,7

Ledergewerbe -10,0 -15,8 -11,7 -17,7 -2,2 -18,5 -23,1 0,8 -4,9 -11,7 -25,3 -16,0 -8,8

Holzgewerbe -22,3 -18,9 -21,0 -28,9 -28,3 -28,9 -23,1 -19,3 -19,7 -19,6 -23,9 -29,6 -30,7

Papier-, Verlags-, Druckgewerbe -5,8 -11,1 -10,2 -6,4 -3,1 -3,0 -2,6 -3,6 -3,0 1,9 -8,5 -8,2 -10,3

Mineralölverarbeitung 27,5 13,9 49,1 29,5 28,6 20,8 37,7 44,7 27,1 28,7 15,7 22,7 16,3

Chemische Industrie 20,0 17,6 20,6 24,7 24,0 25,8 23,2 24,1 20,8 17,4 16,1 8,4 5,5

H. v. Gummi-, Kunststoffwaren 5,9 6,0 3,2 5,3 9,7 -2,2 -1,3 -1,3 7,6 7,2 -6,9 -6,2 -10,5

Glasgew., Keramik, Verarb. v.
Steinen u. Erden -24,8 -28,6 -24,3 -28,5 -38,2 -36,1 -30,9 -27,8 -22,5 -15,7 -28,1 -28,1 -31,0

Metallerzeugung, -bearb., H. v.
Metallerzeugnissen 2,7 -0,2 5,9 5,5 8,2 10,6 5,6 7,7 8,2 1,7 0,7 -8,9 -12,7

Maschinenbau 9,6 7,0 9,3 9,3 7,3 8,8 8,8 9,4 8,8 8,5 5,0 -1,4 -0,8

Elektrotechnik, Feinmech., Optik 8,0 7,7 11,1 8,6 7,9 9,8 7,4 12,3 10,5 7,7 5,7 1,8 0,8

Fahrzeugbau 20,9 19,0 22,1 10,0 18,0 12,6 10,1 13,8 9,2 2,7 -1,9 5,8 5,5

Möbel, Schmuck, Musikinstr. etc. -21,1 -20,2 -8,4 -15,6 -19,9 -17,6 -13,9 -11,2 -7,5 -20,4 -17,3 -26,7 -19,2

Verarbeitendes Gewerbe Neue
Bundesländer 1,4 4,6 5,9 8,7 5,4 1,3 2,8 4,7 6,3 7,4 2,4 7,3 2,8

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und
»Geschäftserwartungen«, saisonbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Geschäftsklima1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Bauwirtschaft (West): Preise kaum noch
unter Druck

I.
Nach den Ergebnissen des ifo Konjunkturtests war das Ge-
schäftsklima im westdeutschen Bauhauptgewerbe im Mai
ähnlich schlecht wie im April. Die befragten Firmen waren
mit ihrer aktuellen Geschäftslage weiterhin überwiegend un-
zufrieden, der Entwicklung in den nächsten sechs Monaten
sahen sie dagegen mit vorsichtigem Optimismus entge-
gen. Die Gerätekapazitäten waren ein wenig besser ausge-
lastet als im Vormonat; mit 61% (saison- und witterungs-
bereinigt) wurde auch der Vorjahreswert (60%) leicht über-
troffen. Knapp die Hälfte der Testteilnehmer klagte über Pro-
duktionsbehinderungen, der mit Abstand größte Teil wegen
Auftragsmangel. Völlig saisonunüblich meldeten rund 10%
auch witterungsbedingte Beeinträchtigungen. Die Reich-
weite der Auftragsbestände hat sich im Durchschnitt der
Bausparten verkürzt; die Auftragsreserven der Testfirmen
reichten – wie im Vorjahr – für 2,2 Produktionsmonate (sai-
son- und witterungsbereinigt). Die Firmenmeldungen lassen
erkennen, dass die Preise im Mai kaum noch unter Druck
standen. Für die kommenden Monate erwarteten die Unter-
nehmen sogar moderat steigende Preise. Der Personalab-
bau wird anhalten. Per saldo gingen 35% der befragten Fir-
men von einer Verringerung der Zahl der Mitarbeiter aus; vor
einem Jahr waren es 40%.

II.
Im Hochbau hielt das unterkühlte Geschäftsklima an. Die
im Wohnungsbau tätigen Unternehmen schätzten die ak-
tuelle Situation kritischer ein als in den drei vorangegange-
nen Monaten, in den beiden Nichtwohnbau-Sparten waren
dagegen Verbesserungen zu registrieren. So beurteilten die
im gewerblichen bzw. im öffentlichen Hochbau tätigen Unter-
nehmen die Lage so »gut« wie letztmals vor rund drei bzw.
vier Jahren. Hinsichtlich der Geschäftsentwicklung in den
nächsten sechs Monaten war in allen drei Teilsparten weiter-
hin vorsichtiger Optimismus zu erkennen. Der Auslas-
tungsgrad der Gerätekapazitäten erhöhte sich; er war mit
58% aber geringfügig kleiner als im Mai 2004 (59%). Die Auf-
tragsbestände sanken im gewerblichen sowie im öffentlichen
Hochbau um jeweils 0,1 Monate auf 2,7 bzw. 2,2 Monate,
im Wohnungsbau verharrten sie bei 1,9 Monaten. Im Durch-
schnitt der Hochbausparten betrugen die Auftragsbestän-
de – wie vor einem Jahr – 2,2 Produktionsmonate. Den Fir-
menangaben zufolge hielten sich im Berichtsmonat Preis-
anhebungen und -senkungen etwa die Waage. Für die
nächsten Monate wird jedoch mit vereinzelten Preiserhö-
hungen gerechnet.

III.
Im Tiefbau hat sich das Geschäftsklima nicht verändert. Der
überwiegende Teil der befragten Unternehmen war nach wie
vor mit der aktuellen Geschäftslage nicht zufrieden, die Ge-
schäftsaussichten wurden allerdings erneut mit verhaltener
Zuversicht eingeschätzt. Bei schrumpfender Bautätigkeit
war der Gerätepark schlechter ausgelastet als im Vormonat;
mit 62% lag der Ausnutzungsgrad jedoch noch um 1 Pro-

zentpunkt über dem Vorjahreswert. Die Auftragsbestände
verminderten sich im Straßenbau von 2,2 auf 2,1 Monate
und im sonstigen Tiefbau von 2,6 auf 2,5 Monate. Im Durch-
schnitt der Tiefbausparten reichten die Auftragsreserven
für 2,3 Produktionsmonate; sie lagen damit knapp über dem
Wert des Vorjahres (2,2 Monate). Nach den Meldungen der
Firmen zu schließen, hielt der Preisdruck im Berichtsmonat
an. Die Testteilnehmer gingen jedoch davon aus, dass sich
in den nächsten Monaten vereinzelt Preisanhebungen durch-
setzen lassen.

IV.
Im Fertigteilhochbau1 hat sich das Geschäftklima verbes-
sert. Die Unzufriedenheit der Unternehmen mit der Ge-
schäftslage hat zwar sichtlich zugenommen, die Ge-
schäftserwartungen ließen jedoch vermehrt Zuversicht er-
kennen. Bei lebhafter Bauproduktion waren die Geräte zu
75% ausgelastet (Mai 2004: 69%). Die Reichweite der Auf-
tragsbestände verlängerte sich von 3,3 auf 3,4 Monate; vor
einem Jahr verfügten die Unternehmen über unwesentlich
größere Auftragsreserven (3,5 Monate). Dennoch waren 45%
der Unternehmen mit ihrer Auftragslage unzufrieden. Die
Meldungen der Testteilnehmer deuten darauf hin, dass die
Preise im Berichtsmonat vereinzelt angehoben wurden. Nach
Ansicht der befragten Unternehmen dürften sie in den nächs-
ten Monaten sogar noch stärker anziehen. Der Personal-
abbau wird anhalten. Per saldo beabsichtigte im Mai ein Vier-
tel der Testfirmen eine Reduzierung der Beschäftigtenzahl;
vor einem Jahr waren es nur knapp 10%.

E. G.

5

1 In den Ergebnissen für das Bauhauptgewerbe nicht enthalten.
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Großhandel (West): Weniger restriktive
Bestellpläne 

I.
Im Mai hat sich das Geschäftsklima im westdeutschen Groß-
handel leicht verschlechtert. Die Unternehmen waren mit der
aktuellen Geschäftslage vermehrt unzufrieden und blieben
auch für die nächsten Monate skeptisch. Obwohl sich außer-
dem die Lagerbestände zunehmend als zu hoch erwiesen,
waren die Bestellpläne nicht mehr ganz so restriktiv wie im
April. Auch die Personalpläne zeigten weniger häufig nach
unten. Die Verkaufspreise werden den Meldungen der Firmen
zufolge in den nächsten Monaten eher nachgeben. 

II.
Im Handel mit Rohstoffen, Halbwaren und Investitionsgü-
tern überwogen die negativen Urteile zur aktuellen Ge-
schäftslage noch etwas  stärker als im April. Die Erwartungen
wiesen nahezu unverändert häufig auf eine nach unten ge-
richtete Entwicklung hin. Im Großhandel mit Eisen und Stahl
bezeichnete bei anhaltend hohem Lagerdruck per saldo knapp
ein Drittel der Firmen die aktuelle Geschäftslage als schlecht.
Da die Skepsis hinsichtlich der weiteren Entwicklung abermals
stark ausgeprägt war, wurden die Bestellpläne erneut nach
unten korrigiert. Wesentlich häufiger als im April gingen die
Unternehmen für die kommenden Monate von sinkenden Ver-
kaufspreisen aus. Günstiger als im Vormonat wurde die Ge-
schäftslage im Handel mit NE-Metallen bewertet. Für die
nächsten Monate erwarteten die Firmen eine Fortsetzung der
Aufwärtsentwicklung und rechneten unverändert mit Spiel-
räumen für Preisanhebungen. Das schlug sich positiv in ihren
Personal- und Orderplänen nieder. Der Großhandel mit Werk-
zeugen und Maschinen war mit der aktuellen Geschäftslage
etwas häufiger unzufrieden als im April, und hinsichtlich der
weiteren Entwicklung dominierten nun die skeptischen Mel-
dungen. Die Firmen sahen auch wesentlich weniger oft Chan-
cen für eine Anhebung der Verkaufspreise. Trotz ungünstiger
Aussichten sowie vermehrt als zu hoch empfundener Lager-
bestände deuten die Bestellpläne weiter auf Expansion hin.
Stark verbessert präsentierte sich im Mai der Großhandel mit
Kraftfahrzeugteilen und -zubehör. Zwar rechneten die Firmen
nicht damit, dass die Aufwärtsentwicklung anhält, dennoch
haben sie ihre Bestellpläne nach oben korrigiert. Innerhalb
der baunahen Großhandelssparten blieb die Geschäftslage im
Baustoffhandel unverändert; per saldo 50% der Firmen be-
zeichneten ihre aktuelle Situation als schlecht. In den übrigen
Sparten ergab sich eine Besserung. Das gilt insbesondere
für den Großhandel mit sanitärem Installationsmaterial. Die Er-
wartungen deuten in dieser Sparte allerdings nicht auf eine
Fortsetzung der Aufwärtsbewegung hin. Auch im Großhan-
del mit Heizungs-, Klima- und Lüftungsbedarf dominierten
die skeptischen Meldungen hinsichtlich der weiteren Ent-
wicklung. Lediglich im Großhandel mit elektrischem Installa-
tionsmaterial waren die Firmen, die zuversichtlich in die Zu-
kunft blickten, in der Überzahl. 

III.
Im Konsumgütergroßhandel setzte sich die Besserung der
Geschäftslage im Mai – wenn auch abgeschwächt – fort.

Die Aussichten trübten sich nach der Aufhellung im April
allerdings wieder etwas ein. 
Im Gebrauchsgütersektor haben die negativen Einflüsse auf
die Beurteilung der Geschäftslage erheblich an Gewicht ver-
loren. Für die kommenden Monate wurde nicht mit einer we-
sentlichen Änderung der Geschäftslage gerechnet. Der Groß-
handel mit Eisen- und Metallwaren konnte zwar einen Teil
der überhöhten Lagebestände abbauen, dennoch waren die
Unternehmen mit der aktuellen Geschäftslage abermals un-
zufrieden. Da sich nach ihrer Auffassung auch für die kom-
menden Monate keine Besserung abzeichnet, beabsich-
tigten sie, an ihrer restriktiven Bestellplanung festzuhalten.
Die Geschäftslage des Handels mit Hohlglas und Keramik
verharrte auf dem unbefriedigenden Niveau des Vormonats.
Die Firmen erwarteten auch für die kommenden Monate kei-
ne Besserung. Dennoch rechneten sie damit, Preisanhe-
bungen durchsetzen zu können. Der Großhandel mit Unter-
haltungselektronik war mit der aktuellen Geschäftslage ver-
mehrt unzufrieden. Der Lagerdruck nahm zu. Hinsichtlich
der künftigen Entwicklung überwogen jedoch die positiven
Erwartungen. Über ein Umsatzplus berichtete der Groß-
handel mit Beleuchtungs- und Elektroartikeln. Angesichts
günstiger Perspektiven und verringerten Lagerdrucks be-
absichtigten die Unternehmen, mehr Ware zu ordern als
vor Jahresfrist. 
Im Verbrauchsgüterbereich bezeichneten die Unternehmen
ihre aktuelle Geschäftslage nach der deutlichen Besserung
im April wieder etwas häufiger als schlecht. Sie schätzten
auch ihre Aussichten nicht mehr so positiv ein. Ähnlich un-
zufrieden wie im April waren die Firmen im Großhandel mit
Textilien und Bekleidung. Da sie der weiteren Entwicklung
allerdings zuversichtlich entgegen blickten, haben sie trotz
erhöhten Lagerdrucks ihre Bestellpläne nach oben korrigiert.
Auch im Schuhgroßhandel waren die Orderpläne auf Ex-
pansion ausgerichtet, obwohl die Urteile über die aktuelle
Lage und die Erwartungen bei weitem nicht mehr so posi-
tiv waren wie im April. Im Großhandel mit Papier, Bürobe-
darf und Schreibwaren hat sich die Lage nach der Ver-
schlechterung in den beiden Vormonaten zwar gebessert,
aber auch im Mai überwogen die Firmen mit einer schlech-
ten Geschäftslage. Die Erwartungen deuten wieder häufiger
auf eine Geschäftsabschwächung hin, was sich negativ auf
die Bestellpläne auswirkte. Im Handel mit Pharmazeutika
und Körperpflegemitteln dominierten die Unternehmen mit
einer schlechten Lage wieder stärker. Vermehrt wurde mit
einer Geschäftsabschwächung in den kommenden Mona-
ten gerechnet. Aufgrund dieser Konstellation wurden die La-
gerbestände als zu hoch empfunden und die Orderpläne
nach unten korrigiert.
Im Großhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln hat sich
am Urteil zur Geschäftslage nach der Besserung in den
beiden vorangegangenen Monaten nichts Wesentliches ge-
ändert. In den Erwartungen kam allerdings wieder häufiger
Skepsis zum Ausdruck.

J. L.
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Einzelhandel (West): Leichte Klima-
aufhellung

I.
Die Geschäftslage im Einzelhandel Westdeutschlands wurde
im Mai etwas weniger negativ beurteilt als im Vormonat. Zwar
musste im Vergleich zum Vorjahr ein Umsatzminus registriert
werden, der Lagerdruck ließ jedoch spürbar nach. Weniger
pessimistisch schätzten die Unternehmen auch ihre Perspek-
tiven für das kommende halbe Jahr ein, wenngleich sich dies
noch nicht in den nach wie vor zurückhaltenden Orderplänen
niedergeschlagen hat. Die Verkaufspreise gaben nach, und
auch für die nächsten Monate rechnete man mit weiteren Zu-
geständnissen. Erneut abgenommen hat der Anteil der Unter-
nehmen, die einen Personalabbau erwarteten (per saldo 6%).

II.
Im Gebrauchsgüterbereich hat sich die Geschäftslage zwar
verbessert, die negativen Urteile überwogen jedoch nach
wie vor deutlich. Die Skepsis in den Erwartungen hat nur
wenig nachgelassen. Wie schon seit Jahresbeginn waren
in der Sparte Eisenwaren und Hausrat zwei Drittel der Test-
firmen mit der aktuellen Geschäftslage nicht zufrieden. Die
vergleichbaren Vorjahresumsätze wurden erneut verfehlt, die
zu großen Lager konnten aber zumindest teilweise abge-
baut werden. Nahezu unverändert pessimistisch wurden die
Perspektiven eingeschätzt, die Orderpläne zeigten dem-
entsprechend weiter nach unten. Die Geschäftslage des Ein-
zelhandels mit Glas, Porzellan und Keramik verharrte auf
dem unbefriedigenden Niveau der letzten Monate. Zwar
hat die Skepsis in den Erwartungen etwas nachgelassen,
die Unternehmen planten jedoch angesichts der schwachen
Nachfrage nach wie vor, weniger Ware zu ordern als zur glei-
chen Zeit des Vorjahres. Als verbessert, aber keineswegs
zufriedenstellend galt der Geschäftsverlauf beim Möbel-
handel. Die Vorjahresumsätze konnten aber erstmals seit
längerem übertroffen werden. Auch die Perspektiven ha-
ben sich etwas aufgehellt. Unterschiedliche Meldungen ka-
men aus dem Elektrosektor. Die aktuelle Geschäftslage wur-
de zwar sowohl im Bereich der weißen Ware als auch der
Unterhaltungselektronik weniger ungünstig bewertet als im
Vormonat, in den Erwartungen hat der Pessimismus aber
nur in Bezug auf die Unterhaltungselektronik abgenommen,
hinsichtlich der weißen Ware hat er dagegen deutlich zuge-
nommen. Die Spielräume für künftige Preisanhebungen ha-
ben sich allgemein spürbar verengt. An dem leicht unter-
kühlten Geschäftsklima im Pkw-Sektor hat sich nichts ver-
ändert. Die aktuelle Situation wurde sowohl im Neu- als auch
im Gebrauchtwagengeschäft unverändert negativ eingestuft.
Eine nachhaltige Aufwärtsentwicklung zeichnete sich of-
fenbar nicht ab. Der Fotohandel beurteilte die Geschäftsla-
ge erneut ungünstiger als im Vormonat. Da auch der Pes-
simismus in den Erwartungen zugenommen hat und wie-
der ein leichter Lagerdruck aufkam, wurden die Orderpläne
weiter nach unten revidiert. Den Meldungen nach zu schlie-
ßen, werden sich die Firmen zu weiteren Preisnachlässen
gezwungen sehen. Der Büromaschinenhandel bewertete
einerseits die aktuelle Lage etwas weniger negativ als im
April, äußerte sich nun aber andererseits wieder skeptisch

hinsichtlich der weiteren Entwicklung. Dennoch hofften die
Unternehmen, künftig höhere Verkaufspreise durchsetzen
zu können.

III.
Die Eintrübung des Geschäftsklimas im Verbrauchsgüter-
bereich ergab sich sowohl durch eine Verschlechterung der
gegenwärtigen Situation als auch einen abermals erhöhten
Pessimismus in den Erwartungen. In der Sparte Textilien und
Bekleidung gewannen die ungünstigen Geschäftslageur-
teile wieder etwas an Gewicht. Die Umsätze unterschritten
die Vorjahreswerte, die Lagerüberhänge konnten aber teil-
weise abgebaut werden. Der künftigen Geschäftsentwick-
lung sahen die Testfirmen wieder skeptischer entgegen als
im Vormonat und planten weitere deutliche Kürzungen der
Bestellungen. Auch im Schuhhandel hat sich die Ge-
schäftslage bei schwacher Nachfrage wieder verschlech-
tert. Der Optimismus in den Erwartungen ist gewichen, die
Orderpläne zeigten trotz eher zu geringer Lagerbestände
vermehrt nach unten. In den nächsten Monaten werden den
Firmenangaben nach zu schließen die Verkaufspreise sin-
ken. Auch im Einzelhandel mit Sport- und Campingbedarf
hat die Unzufriedenheit mit dem Geschäftsverlauf zuge-
nommen. Für die nahe Zukunft erwartete man sogar eine
weitere Verschlechterung. Obwohl die Lager eher als zu klein
angesehen wurden, kündigten die Bestellplanungen weite-
re Kürzungen an. Die Verkaufspreise dürften etwas zurück-
genommen werden. Gut zwei Drittel der Unternehmen der
Sparte Papier, Bürobedarf und Schreibwaren stuften die ak-
tuelle Situation als schlecht ein. Bei einem erneuten Ab-
satzminus nahm der Lagerdruck deutlich zu. Unverändert
pessimistisch wurden die Aussichten eingeschätzt. Auf ei-
ne nahezu desolate Geschäftslage deuten die Meldungen
der Einzelhändler mit Drogerieartikeln hin; auch die Erwar-
tungen waren von großem Pessimismus geprägt. Angesichts
der anhaltend schwachen Nachfrage und des hohen La-
gerdrucks sollen künftig deutlich weniger Order platziert wer-
den als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Im Spielwarenhan-
del stand einer erheblich ungünstigeren Beurteilung der der-
zeitigen Geschäftssituation eine verringerte Skepsis hin-
sichtlich der Perspektiven gegenüber. Die Vorjahresumsät-
ze wurden verfehlt, die Lager galten deutlich vermehrt als
überhöht. Dementsprechend sahen die Unternehmen kei-
nen Anlass von ihrer restriktiven Orderpolitik abzugehen.
Chancen für Preisheraufsetzungen wurden nicht gesehen.

IV.
Im Nahrungs- und Genussmittelhandel tendierte das Ge-
schäftsklima leicht nach oben. Zwar hatten bei der Beurtei-
lung der aktuellen Situation die positiven Stimmen nur noch
ein geringes Übergewicht, die Skepsis hinsichtlich der Aus-
sichten für das kommende halbe Jahr hat jedoch erneut
deutlich abgenommen. Da die Nachfrage zuletzt aber
schwach war, zeigten die Orderpläne wieder etwas häufi-
ger nach unten. Die Verkaufspreise wurden z.T. gesenkt, und
auch für die nächsten Monate rechneten die Unternehmen
mit einem weiteren Rückgang.

H. R.
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Bauwirtschaft (Ost): Höhere Kapazitäts-
auslastung

I.
Die Unternehmen des ostdeutschen Bauhauptgewerbes be-
urteilten im Mai ihre aktuelle Lage schlechter als in den vor-
angegangenen drei Monaten; in den Erwartungen für das
nächste halbe Jahr nahm der Pessimismus weiter zu. Gut
die Hälfte der Testteilnehmer berichtete über Produktions-
behinderungen, überwiegend wegen Auftragsmangel. Der
Auslastungsgrad der Gerätekapazitäten stieg saison- und
witterungsbereinigt auf 71%; vor einem Jahr waren die Ma-
schinen nur zu 68% ausgelastet. Die Reichweite der Auf-
tragsbestände verkürzte sich im Durchschnitt der Bauspar-
ten; sie war mit 2,2 Monaten (saison- und witterungsberei-
nigt) geringfügig größer als vor Jahresfrist (2,1 Monate). Die
Anzahl der Unternehmen, die mit ihrer Auftragslage unzu-
frieden waren, erhöhte sich von 46 auf 50% – nach einem
nahezu kontinuierlichen Rückgang im Verlauf der letzten fünf
Monate. Den Firmenmeldungen zufolge wurden die Preise
im Berichtsmonat lediglich vereinzelt zurückgenommen. Die
Testteilnehmer erwarteten, dass sie auch in den nächsten
Monaten nur geringe Preissenkungen vornehmen müssen.
Per saldo gab rund ein Zehntel der Unternehmen an, dass
sie die Zahl ihrer Beschäftigten in den nächsten Monaten
vermindern wollen; im April waren es noch 15%, vor einem
halben Jahr sogar rund 50%.

II.
Im Hochbau hat sich das Geschäftsklima wieder etwas ein-
getrübt. In allen drei Hochbausparten beurteilten die Test-
firmen die aktuelle Lage schlechter als im April. Hinsichtlich
der weiteren Geschäftsentwicklung nahm die Skepsis im ge-
werblichen sowie im öffentlichen Hochbau wieder zu, wäh-
rend sich im Wohnungsbau die Aussichten merklich auf-
hellten. Die Auslastung der Geräte verringerte sich; mit 66%
erreichte die Kapazitätsauslastung das Vorjahresergebnis.
Die Reichweite der Auftragsbestände verkürzte sich so-
wohl im gewerblichen als auch im öffentlichen Hochbau
um jeweils 0,2 Monate auf 2,0 bzw. 1,4 Monate, im Woh-
nungsbau schrumpften die Auftragsreserven von 1,7 auf 
1,6 Monate. Im Durchschnitt der Hochbausparten schmol-
zen die Auftragspolster von 1,9 auf 1,7 Monate; vor Jah-
resfrist hatten die Firmen noch Aufträge für knapp zwei Pro-
duktionsmonate. Weiterhin bezeichnete mehr als die Hälfte
der Unternehmen ihre Auftragsbestände als zu klein. Die Fir-
menmeldungen zeigen, dass sich im Berichtsmonat Preis-
anhebungen und -senkungen etwa die Waage hielten. Nach
Ansicht der Testteilnehmer wird sich daran in den kom-
menden Monaten kaum etwas ändern.

III. 
Auch im Tiefbau hat sich das Geschäftsklima im Mai ver-
schlechtert. Die aktuelle Lage wurde ungünstiger beurteilt
als in den Vormonaten. Bezüglich der Geschäftsaussichten
für das nächste halbe Jahr nahmen die skeptischen Urteile
wieder sichtlich zu. Die Bauproduktion stieg an. Der Aus-
lastungsgrad des Maschinenparks erhöhte sich auf 74%;
vor einem Jahr war die Kapazitätsauslastung 6 Prozent-

punkte niedriger. Knapp die Hälfte der Testfirmen meldete
Beeinträchtigungen der Bautätigkeit; nahezu alle gaben Auf-
tragsmangel als Grund hierfür an. Die Reichweite der Auf-
tragsbestände verlängerte sich im Straßenbau von 2,3 auf
2,6 Monate und verkürzte sich im sonstigen Tiefbau von 
2,6 auf 2,5 Monate. Im Durchschnitt der Tiefbausparten wa-
ren die Auftragsreserven mit 2,5 Produktionsmonaten grö-
ßer als vor einem Jahr (2,2 Monate). Die Testergebnisse deu-
ten darauf hin, dass die Preise im Berichtszeitraum etwas
unter Druck waren. Die Testteilnehmer gingen davon aus,
dass die Preise in den kommenden Monaten kaum noch
gesenkt werden müssen.

IV.
Im Fertigteilhochbau1 hat sich das Geschäftsklima – nach
der kräftigen Eintrübung im April – wieder zaghaft aufgehellt.
Die Urteile der Unternehmen zur aktuellen Geschäftslage fie-
len zwar negativer aus als im Vormonat, die Geschäftser-
wartungen für die nächsten Monate waren allerdings bei wei-
tem nicht mehr so kritisch. Bei rückläufiger Bautätigkeit er-
mäßigte sich die Auslastung der Gerätekapazitäten von 
75 auf 69%; der Wert des vergleichbaren Vorjahresmonats
(77%) wurde somit deutlich verfehlt. Die Reichweite der Auf-
tragsbestände schrumpfte; mit nur noch durchschnittlich ei-
nem Monat waren die Auftragspolster weniger als halb so
groß wie vor Jahresfrist. Fast 90% der Unternehmen be-
zeichnete demzufolge die Auftragsreserven als zu gering
(Mai 2004: 33%). Nach den Firmenmeldungen konnten die
Preise in bescheidenem Umfang angehoben werden. Für
die kommenden Monate rechneten die Testteilnehmer so-
gar mit einer Verstärkung des Preisanstiegs.

E. G.
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1 In den Ergebnissen für das Bauhauptgewerbe nicht enthalten.
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Großhandel (Ost): Perspektiven 
aufgehellt

I.
An der unbefriedigenden Geschäftslage des Großhandels
in den neuen Bundesländern hat sich im Mai nichts verän-
dert. Die vergleichbaren Vorjahresumsätze dürften allenfalls
knapp erreicht worden sein, der Lagerdruck nahm noch-
mals leicht zu. Hinsichtlich der Geschäftsaussichten äußer-
ten sich die Unternehmen wieder zuversichtlicher als im April,
ihre Orderpläne zeigten jedoch vermehrt nach unten. Ver-
einzelt konnten höhere Verkaufspreise durchgesetzt wer-
den, und auch in den kommenden Monaten dürfte sich den
Meldungen zufolge der Preisanstieg fortsetzen. Der Anteil
der Unternehmen, die von einer Abnahme der Mitarbeiter-
zahl ausgingen, ist von per saldo 20% auf nur noch 7% ge-
sunken; zur gleichen Zeit des Vorjahres war der Wert aller-
dings noch niedriger.

II.
Die Geschäftslage im Großhandel mit Rohstoffen, Halb-
waren und landwirtschaftlichen Grundstoffen wurde wie-
der etwas weniger negativ bewertet, eine nachhaltige Bes-
serung zeichnete sich aber nach Ansicht der Testteilnehmer
für das kommende halbe Jahr nicht ab. In der Sparte Brenn-
stoffe, Mineralölerzeugnisse und Chemikalien überwogen
sogar verstärkt die ungünstigen Geschäftslageurteile. Zwar
dürften die Umsätze etwa dem Stand vom Vorjahr ent-
sprochen haben, die Lagerüberhänge vergrößerten sich
jedoch. In den Geschäftserwartungen ist der im April auf-
gekommene Optimismus wieder von Pessimismus abge-
löst worden, und auch die Bestellplanungen wurden nach
unten korrigiert. Den Firmenangaben nach zu schließen,
dürften die Verkaufspreise in naher Zukunft sinken. Die Ge-
schäftslage des Großhandels mit Baustoffen, Bauelemen-
ten und Holz hat sich erneut verbessert, die negativen Ur-
teile dominierten jedoch nach wie vor deutlich. Im Hinblick
auf die künftige Geschäftsentwicklung hat der Pessimismus
zwar spürbar nachgelassen, bei ihrer Ordertätigkeit woll-
ten sich die Unternehmen aber noch mehr zurückhalten. In
der Sparte Eisen, Stahl und NE-Metalle gewannen trotz deut-
licher Absatzverluste und erhöhten Lagerdrucks die positi-
ven Geschäftslageurteile ein leichtes Übergewicht. Für die
kommenden Monate erhofften sich die Testfirmen eine wei-
tere Aufwärtsentwicklung, beabsichtigen aber angesichts
der überhöhten Lager weniger Ware zu ordern als im Vor-
jahr. Auch die Großhändler mit elektrischem und sanitärem
Installationsmaterial korrigierten die Orderpläne nach unten,
obwohl sie ihre Perspektiven insgesamt für die nächsten
Monate optimistisch einschätzten. Ausschlaggebend hier-
für dürften die anhaltend schwache Nachfrage und der da-
durch bedingte verstärkte Lagerdruck gewesen sein. Den-
noch sah man Chancen, die Verkaufspreise künftig weiter
heraufzusetzen.

III.
Im Großhandel mit Maschinen, Ausrüstungen, Werkzeu-
gen und Büroeinrichtungen gewannen bei der Beurteilung
der gegenwärtigen Geschäftssituation die positiven Stim-

men wieder an Gewicht. Die Umsätze konnten im Vergleich
zum Vorjahr gesteigert werden. Auch die Geschäftserwar-
tungen ließen zunehmenden Optimismus erkennen, eine
Ausweitung der Bestellvolumina war allerdings in Anbetracht
des zunehmenden Lagerdrucks nur noch vereinzelt beab-
sichtigt. Die Verkaufspreise wurden weiter angehoben, den
Meldungen nach zu schließen, dürfte dies auch in den kom-
menden Monaten der Fall sein.

IV.
Nach der einbruchartigen Verschlechterung im April wurde
im Gebrauchsgüterbereich die Geschäftslage im Mai wie-
der deutlich positiv bewertet. Bei reger Nachfrage empfan-
den die Händler ihre Lager sogar als zu klein. Da sie außer-
dem im Hinblick auf die Geschäftsaussichten wieder opti-
mistisch geworden sind, kündigten ihre Pläne eine forcier-
te Ordertätigkeit an. Die Verkaufspreise blieben stabil, Spiel-
räume für Anhebungen in den kommenden Monaten zeich-
neten sich kaum ab.

V.
An der im Großen und Ganzen zufriedenstellenden Ge-
schäftslage im Verbrauchsgütersektor hat sich nichts We-
sentliches verändert. Im Vergleich zum Vorjahr war ein leich-
tes Umsatzplus zu verbuchen, z. T. hatte man sogar zu we-
nig Ware auf Lager. Erstmals seit längerem ließen die Ge-
schäftserwartungen wieder Zuversicht erkennen, wenngleich
eine Erhöhung der Bestellungen nicht in Erwägung gezogen
wurde. Preissteigerungen ließen sich nicht durchsetzen, für
die nächsten Monate gingen die Firmen sogar von einer leicht
sinkenden Tendenz aus.

VI.
Auf eine nach wie vor sehr unbefriedigende Geschäftslage
lassen die Meldungen des Nahrungs- und Genussmittel-
großhandels schließen. Die Vorjahresumsätze wurden aber-
mals deutlich verfehlt, der ohnehin hohe Lagerdruck nahm
dementsprechend sogar noch etwas zu. Mit wachsendem
Pessimismus schätzten die Firmen ihre Geschäftsaussich-
ten für das kommende halbe Jahr ein und sahen keinen
Anlass zur Lockerung ihrer restriktiven Bestelltätigkeit. Bei
den Verkaufspreisen mussten weitere Zugeständnisse ge-
macht werden; diese Tendenz dürfte den Meldungen zu-
folge zunächst weiter anhalten.

H. R.
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Einzelhandel (Ost): Anhaltende 
Unzufriedenheit

I.
Der ostdeutsche Einzelhandel beurteilte die aktuelle Ge-
schäftslage im Mai unverändert negativ. Die Umsätze reich-
ten abermals nicht an den Stand vom entsprechenden Vor-
jahresmonat heran, so dass auch die überhöhten Waren-
bestände nur teilweise reduziert werden konnten. Dem künf-
tigen Geschäftsverlauf sahen die Unternehmen weiterhin
skeptisch entgegen, ihre Orderpläne kündigten weitere Kür-
zungen an. Vereinzelt wurden die Verkaufspreise angeho-
ben; die Spielräume für weitere Steigerungen haben sich
aber spürbar verengt. Mit per saldo 21% gingen wieder mehr
Testteilnehmer von rückläufigen Belegschaftszahlen aus als
im April (11%) und als vor Jahresfrist (14%).

II.
Die Geschäftslage im Gebrauchsgüterbereich hat sich er-
neut verbessert, von einem zufriedenstellenden Niveau war
sie aber immer noch weit entfernt. Der Pessimismus in Be-
zug auf die Perspektiven hat sich abgeschwächt. Drei Vier-
tel der Unternehmen in der Sparte Hausrat, Glas, Porzellan
und Keramik gaben ein negatives Urteil zu ihrer derzeitigen
Geschäftssituation ab. Bei abermals rückläufigen Umsätzen
konnten die beträchtlichen Lagerüberhänge nur teilweise
abgebaut werden. In den Geschäftserwartungen kam ver-
stärkter Pessimismus zum Ausdruck; gleichwohl gingen
die Unternehmen davon aus, höhere Verkaufspreise durch-
setzen zu können. Der Einzelhandel mit Möbeln, Einrich-
tungsgegenständen, Heimtextilien und Teppichen stufte so-
wohl die aktuelle Situation als auch die Aussichten für das
kommende halbe Jahr erheblich weniger negativ ein als im
Vormonat. Da aber trotz lebhafter Nachfrage wieder ein leich-
ter Lagerdruck aufkam, waren die Orderpläne vermehrt nach
unten ausgerichtet. In der Sparte Bau- und Heimwerkerbe-
darf, Metallwaren und Anstrichmittel wurde zwar erstmals
mehr umgesetzt als im entsprechenden Vorjahreszeitraum,
die Lagerüberhänge konnten jedoch nicht verkleinert wer-
den. Für die nächsten Monate befürchteten die Firmen so-
gar wieder eine Verschlechterung ihrer ohnehin nicht be-
friedigenden Geschäftslage. Dabei haben sich offenbar auch
die Spielräume für weitere Steigerungen der Verkaufsprei-
se spürbar verengt. Bei verstärkten Umsatzeinbußen und
unfreiwilligem Lageraufbau hat im Einzelhandel mit Unter-
haltungselektronik, Beleuchtungs- und Elektroartikeln die
Enttäuschung über die gegenwärtige Geschäftssituation so-
gar noch zugenommen. Skeptisch blieben die Firmen im
Hinblick auf die Perspektiven, das Preisniveau dürfte nicht
ganz gehalten werden können. In der Sparte Computer,
Hard- und Software hatten die positiven Geschäftslageur-
teile nur noch ein geringes Übergewicht, obwohl die Vor-
jahresumsätze erneut deutlich übertroffen und die Lager
weitgehend geräumt werden konnten. Die Zuversicht in den
Erwartungen hat sich abgeschwächt; dies spiegelte sich
auch in den weniger expansiven Orderplänen wider. Die
unbefriedigende Geschäftssituation des Fotohandels hat
sich nicht wesentlich verbessert. Obwohl die Lager nach wie
vor als zu klein eingestuft wurden, zielten die Orderpläne

angesichts trüber Geschäftsaussichten auf weitere Ein-
schränkungen ab.

III.
Die Geschäftslage im Verbrauchsgüterbereich hat sich zwar
verbessert, die negativen Urteile waren jedoch weiterhin deut-
lich in der Überzahl. Auch der Pessimismus in den Erwar-
tungen ist geringer geworden. Zwei Drittel der Unternehmen
in der Sparte Papier, Bürobedarf und Schreibwaren bewer-
teten die aktuelle Geschäftssituation als ungünstig. Die Vor-
jahresumsätze wurden unterschritten, die Lagerüberhänge
konnten jedoch beseitigt werden. In Bezug auf die künftige
Geschäftsentwicklung hat die Skepsis wieder nachgelas-
sen. Der Einzelhandel mit Textilien und Bekleidung stufte Ge-
schäftslage und -aussichten deutlich weniger negativ ein als
im Vormonat. Da aber der Lagerdruck auf Grund der schwa-
chen Nachfrage wieder zugenommen hat, zeigten die Be-
stellplanungen unverändert nach unten. Der Druck auf die
Verkaufspreise dürfte anhalten. Im Schuhhandel gewannen
dagegen die ungünstigen Geschäftslageurteile wieder ein grö-
ßeres Übergewicht. Die Umsätze reichten bei weitem nicht
an das Vorjahresergebnis heran, so dass es wieder zu ei-
nem ungewollten Lageraufbau kam. Zwar ist der Pessimismus
in den Erwartungen nahezu abgeklungen, die Pläne der Test-
firmen signalisierten aber eine weitere Verminderung der Be-
stellungen. In der Sparte Drogerieartikel besserte sich die Ge-
schäftslage, von einem zufriedenstellenden Niveau konnte je-
doch keineswegs gesprochen werden. Abermals rückläufi-
ge Umsätze ließen nur einen teilweisen Abbau der überhöh-
ten Warenbestände zu. Die Unternehmen beabsichtigten da-
her trotz verbesserter Geschäftsaussichten, deutlich weniger
zu ordern. Die Verkaufspreise dürften aber den Firmenanga-
ben nach zu schließen heraufgesetzt werden. Die Apothe-
ken rechneten dagegen mit eher verstärktem Druck auf die
Preise. Die aktuelle Geschäftslage  wurde unverändert ne-
gativ bewertet, und in den Erwartungen kam weiterhin Pes-
simismus zum Ausdruck.

IV.
Im Kfz-Sektor hat sich die Geschäftslage beim Handel mit
Kraftwagen und -rädern sowie bei Reifen, Kraftwagenteilen
und -zubehör weiter verbessert, während bei den Tankstel-
len (einschl. Konsumartikel) die Unzufriedenheit zugenom-
men hat. Im Gegensatz zu den beiden anderen Bereichen
gewannen hier auch bei der Einschätzung der Geschäfts-
aussichten für das kommende halbe Jahr die pessimisti-
schen Stimmen wieder ein deutliches Übergewicht.

V.
Das Geschäftsklima im Nahrungs- und Genussmittelein-
zelhandel hat sich weiter abgekühlt. Sowohl bei der Beur-
teilung der aktuellen Situation als auch in den Erwartungen
dominierten verstärkt die negativen Stimmen. Die Umsätze
brachen ein, die Orderpläne wurden noch weiter nach un-
ten revidiert. Vereinzelt konnten die Verkaufspreise angeho-
ben werden, in den nächsten Monaten dürften sie den Mel-
dungen zufolge allerdings wieder etwas nachgeben.

H. R.
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1) Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den nächsten 6 Monaten erwarteten Geschäftslage.
2) Lager: Saldo aus den Meldungen über zu große (+) und zu kleine (–) Lagerbestände.

Orderpläne: Saldo aus den Meldungen über mehr (+) und weniger (–) Bestellungen in den nächsten 3 Monaten als zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Quelle: ifo Konjunkturtest, Neue Bundesländer.
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Konjunktur in der Europäischen Union (15)

1 Index aus dem gewichteten Durchschnitt der dargestellten Sektorindikatoren. – 2 Mittelwerte aus der Einschätzung der aktuellen Lage
und der kommenden Entwicklung durch die Unternehmen bzw. die Verbraucher.
Alle Reihen saisonbereinigt durch EU-Kommission.

Quelle: EU-Kommission.
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Industriekonjunktur in der EU (15) insgesamt

Preiserwartungen
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Konjunkturtest

1 Der Indikator basiert auf den Mittelwerten der Salden der Größen: Beurteilung der Auftragsbestände, Beurteilung der Fertigwarenbe-
stände, Produktionspläne für 3–4 Monate. Verarbeitendes Gewerbe. – 2 Produzierendes Gewerbe ohne Bau, Index und Wachstumsraten
gegen Vorjahr. – 3 Salden aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in
den nächsten 3–4 Monaten.
Alle Reihen (Ausnahme: Wachstumsraten der Produktion) saisonbereinigt durch Eurostat bzw. EU-Kommission.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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* Saisonbereinigt. – 1 Wachstumsraten gegen Vorjahr, – weitere Erläuterungen siehe Fußnoten zu den Tabellen.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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Konjunkturdaten aus der Europäischen Union (15)

Mai.04 Jun.04 Jul.04 Aug.04 Sep.04 Okt.04 Nov.04 Dez.04 Jan.05 Feb.05 Mär.05 Apr.05 Mai.05

Europäische Union (25) insgesamt

Gesamtindex 1 103,3 102,8 102,6 103,8 103,8 104,6 103,6 103,1 103,2 102,1 99,7 98 97,3

Bereichsindikatoren2

Industrie -3,5 -3,2 -3,1 -2,7 -2,4 -1,9 -3,1 -3,3 -4 -5,1 -7,2 -9,3 -10,5

Bauwirtschaft -14,4 -12,9 -13,3 -12,6 -13 -12,4 -11,3 -11,3 -11,3 -11,9 -11,6 -12,4 -12,3

Einzelhandel -2,7 -3,9 -5,5 -3,6 -6,8 -4 -7,5 -5,6 -5 -7,2 -9,2 -8,8 -9
Verbraucher -12,8 -12,1 -12,1 -11,6 -10,6 -10,8 -10,1 -10,2 -9,9 -10,2 -10,3 -10,5 -11,9

Weitere Indikatoren zur Industriekonjunktur in der Gemeinschaft

Produktion 3

   Index 102,8 102,9 102,9 102,3 102,9 102,5 102,4 102,5 102,7 102,2 101,9

   Wachstumsraten 3,8 3,7 2,6 1,8 3,2 1,2 1,2 1,0 1,6 0,3 -0,4

Preiserwartungen 5 6,7 7,6 7 7,3 8,5 7,9 12,7 13,1 10,1 9,6 5,7 1,8 0,5

Deutschland

Produktion 3

   Index 103,3 102,4 103,6 102,9 102,9 103,9 102,6 102,8 105,6 104,0 104,4

   Wachstumsraten 4,7 4,3 3,8 5,0 5,3 3,6 0,9 1,4 4,0 2,9 3,4

Auftragsbestand 4 -23,5 -22,1 -18,6 -18,5 -16,6 -15,7 -14,7 -11,7 -12,7 -17,3 -19,2 -22 -22

Preiserwartungen 5 7,1 6,8 7,4 7,6 8,8 9,2 12 15,1 14,6 11 5,7 1,9 -1,5

Frankreich

Produktion 3

   Index 101,6 102,1 101,3 99,4 102,0 101,5 101,6 102,2 102,3 101,7 101,2

   Wachstumsraten 4,3 4,6 1,9 -0,4 3,0 0,7 2,0 2,6 3,5 0,6 -1,6

Auftragsbestand 4 -13,8 -11,2 -9,8 -9,5 -11,5 -10,8 -13,1 -13,6 -12 -13,9 -19,1 -17 -21,1

Preiserwartungen 5 0,7 -0,2 -3,7 -2,1 0,7 0 12,2 12,5 0 7 2,5 -0,7 1,9

Großbritannien

Produktion 3

   Index 97,3 97,3 96,8 95,7 95,5 95,5 96,0 96,3 95,9 95,4 94,3

   Wachstumsraten 1,4 1,3 0,4 -0,3 -0,6 -1,7 0,4 -0,2 -0,9 -1,2 -2,7

Auftragsbestand 4 -3,6 -9,5 -6,7 0,4 -3,7 -3,7 -13,1 -4,9 -12,9 -7,2 -9,2 -20,7 -23,4

Preiserwartungen 5 2,3 7,3 6,6 11,9 8,7 2,5 15,3 13,3 15 15,6 14,6 5 -0,6

Italien

Produktion 3

   Index 97,3 96,9 97,2 96,6 96,9 96,4 95,5 94,8 94,7 94,7 94,1

   Wachstumsraten 2,4 0,7 -1,1 -3,9 0,7 -0,6 -2,4 -3,7 -2,0 -2,7 -2,9

Auftragsbestand 4 -18,5 -17 -9 -12,5 -10,4 -11,5 -12,1 -10,9 -12,1 -20,5 -20,1 -21,9 -24,1

Preiserwartungen 5 8,9 9,9 11,1 8,8 14,3 14,1 15,3 15 10,7 10,9 7,1 9 6,9

1 »Indikator der wirtschaftlichen Einschätzung« (2000 = 100) auf der Basis des gewichteten Durchschnitts der Vertrauensindikatoren der
Bereiche: Industrie, Bau, Einzelhandel und Verbraucher. – 2 Die »Vertrauensindikatoren« basieren auf den Mittelwerten aus der Einschät-
zung der aktuellen Lage und der kommenden Entwicklung durch die Unternehmen bzw. die Verbraucher (Salden). – 3 Produzierendes
Gewerbe (ohne Bau), Index: 2000 = 100, Wachstumsraten gegenüber Vorjahr aus den nicht saisonbereinigten Indexwerten. – 4 Salden
aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über verhältnismäßig große (+) und zu kleine (–) Auftragsbestände. – 5 Salden aus den
Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in den nächsten 3–4 Monaten.
Alle Reihen saisonbereinigt durch Eurostat bzw. EU-Kommission.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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